
dazı beitragen, der kleine auch der Schrift einliest. Es waäare  ‚. wünschenswert,
In Bibelkreisen und der gottesdienstlichen daf  $ alle Absolventen 1nes theologischen
gung größere Beachtung findet. Das Lehrganges miıt dem Inhalt des Buches Vel-

Auslegung und VOT allem den Ausblick Ta waren  ‚.  J
durchziehende Leitmotiv, dafß Paulus dem Linz Euchs
Philemon seinen Wunsch auf Freilassung des
Onesimus nicht als Befehl äaußert (obwohl NS, Boten a4us dem Mit-Ihm-
Paulus sich seiner Vollmacht bewußt ist und Sein. Das Verhältnis zwischen Jesus und
Gehorsam gegenüber dem illen for- den wölt nach Markus Biblica 70)
dert), sondern dies der freien und V. 228.) Bibhcal Institute Press, O0Me
scheidung Gehorsam gegenüber dem 1975. Kart, Lit. 8500, N 14.15,
Evangelium und unter Berücksichtigung 6@1- Diese Lässertation geht VOo der rage ausS,
Ner Hausgemeinde überläßt, für 111A11-
che kath, ‚eser zunächst fremdartig klingen,

v nach Mk das Neue, das mır Jesus g-
Ommen ist, 621 bzw. sich durch Jesuliegt aber doch 5anz a1if der ar kirchlicher Kommen weändert hkabe, St. me1in! feststellen

Sp:  irit:  +  .  ualit;  ät,  . wıe Sie auch von Jgnatius können, Q Mk-Ev beherrscht ist
VvVon Loyola in dessen Exerzitienbüchlein VOFI - „„Von der Frage nach der Identität Jesu und
getragen wurde. S  S Bemühen Jesu — |  B seine ger, beson-
Wiıen Iacöb Kremer ders 17 die Zwölf“” (Vorwo: Untersucht

werden konkret alle exte des Mk-Ev, de-
CONZELM. HANS, nen der „‚die Zwölf£” ausdrul  ich C171 -

Arbeitsbuch ZUM Neuen Testament. Aähnt Dabei wird sowohl auf den
(Uni-Taschenbü 52.) (XVI 440.) Mohr,
Tübingen. Kart. M 22 . 80, NB| auch auf den weiıteren Kontext

cdieser Aussagen exegetisch gBeNau Rücksicht
12505 aschenDu: bietet den Studierenden ‚ enommen, Den Hauptteil der Arbeit bildet
eine erstaunliche Fülle ° Information mit die Einzelauslegung der ‚exte bezüglich der
eachtlicher arheit und Übersichtlichkeit. Zwölf (Mk 3, 7—35; 4, 10—. 6, 1—44:
Auft dem Hintergrund der Verunsicherung, 0, Sd—50; 10,3 11, 11; 14, 10. 20. 43:;:
die als Folge mancher sich widersprechender 14, 17—50 Nach der Einzelauslegung wird
exegetischer Behauptungen und unwill- versucht, den strukturellen ÖOrt dieser lexte
kürliche Reaktion auf schwierige Arbeits- CGanzen bestimmen. Auf rund dieser
methoden bei mehr alsc einem an der Bibel Untersuchungen wird schließlich Ende der
Interes  lerten festzustellen ist, haben sich Arbeit zusammenfassend das Ver-
die Bearbeiter 1n diesem Handbuch bemüht, hältnis zwischen Jesus un den WO. nach
den Leser auf den Weg celbst mitzunehmen Mle dargestellt,
und besonders in das Zustandekommen Resultate der Untersuchung SIN eiw: In
der Ergebnisse Einblick zu verschaffen der Beziehung zwischen Jesus und den Zwölf
ist das Buch B- E einmaligen Lesen zeigt sich VOr allem „de herrenhafte Vertfü-
schrieben, sondern als Ergänzung für Vor-
lesungen oder als Unterlage für Proseminare stan ig bei Jesus; freilich versagen ciegungsgewalt jJesu‘  54 He Zwöl$£

und Seminare gedacht, und bietet ın seiner ade darin beim Leiden Jesu. 1 )ie Zwölt, und
anzZen Anlage ausgezeichnete Möglichkeiten gerade die Zwi werden 9  n  n Volk

selbständigen Erarbeitung verschiedener Gie sind auf das „Beispiel des
Themen und Zusammenhänge. Menschensohnes‘ verpfli Die
Inhaltlich folgt nach einem 1, der gut wölf sind Ührer 5en von esus
und ausführlich über die nt] Methodenlehre „verfügt” (197), csind aıf das Banze Volk
informiert (1—118), e1n Abschnitt über Israel bezogen, haben aber ‚darüberhinaus
nt] Zeitgeschichte und Umwelt des eine unbegrenzte Sendung“ Gt. meint,

Daran schließt Überblick laß die Zwölf klar Von den Jüngern abge-
d  ber Probleme und Inhalt der Schriften des seien Freilich sind in einzelnen

179—324), der in einem Anhang auch Fällen mit „Jünger“ ILUF die Zwöl£ gemeint
noch auf £frühchristliche Werke übergreift. In „Alles, wWwas den Jüngern zukommt,
einem Kap. versuchen die Autoren, &s  ber kommt auch den und alles, W4S5 von
Person und Lehre Jesu kritisch Auskunft zu den Jüngern verlangt W  1n  , WIFr'! auch van
geben (325—381) Den Abschluß bildet ıne den 12 verlangt; die sind Ja als die Kern-
kurze, aber den Anfänger ausreichen gruppe der Jünger anzusehen Aber NUur
Geschichte des Urchristentums 382—431). Ein die sind dazu bestimmt, in der Person
Namen- und Sachregister und eın Verzeich- Jesu den Menschen aufzutreten, 621n
dn der aus  ich behandelten Bibelstellen BEeENES Wirken Zu vervielfältigen, seine
runden das Handbuch ab. Man WI (  O Person Annahme und Ablehnung ZUu erfah-
en können, la jeder Gtudie- ren'  H$ Unterschiede iınnerhna. der
rende für das Verständnis des reichen Zwölt Vor allem durch die Sonderstellung des

Petrus bzw. des 'etrus und der beiden Zebe-(‚ewinn jeht und einen echten Zugang ZUTr

eigentlichen Botschaft gewinnt, Wenn sich däiden Für — sind die Zwölft „betroffene
Hanı 25ses Arbeitsbuches ın den ext Zeugen  f „Jesus wird sichtbar {  e  ber die

dazu beitllagen, daß der kleine Phlm auch 
in Bibelkreisen und in der gottesdienstlichen 
Verkündigung größere Beachtung findet. Das 
die Auslegung und vor allem den Ausblick 
durchziehende Leitmotiv, da.ß Paulus dem 
Phllemon seinen Wunsch auf Freilassung des 
Onesimus nicht al,s Befehl äußert ( obwohl 
Paulus sich seiner Vollmacht bewußt ist und 
Gehorsam gegenüber dem WHlen Gottes for­
dert), sondern dies der freien Wahl und 
Entscheidung im Gehorsam gegenüber dem 
Evangelium und unter Berücksichtigung sei­
ner Hausgemeinde überläßt, mag für man­
che kath. Leser zunächst fremdartig klingen, 
liegt aber doch ganz auf der Linie kirchlich.er 
Spiritualität, wie .sie z. B. auch von lgnatius 
von Loyola in dessen Exerzitienbüchlein vor­
getragen wurde. 
Wien Jacob Kremer 

CONZELMANN HANS/UNDEMANN AN­
DREAS, Arbeitsbuch zum Neuen Testament. 
(Uni-Taschenbücher 52.) (XVI u. 440.) Mohr, 
Tübingen. Kart. DM 2.2.80. 
Dieses Taschenbuch bietet den Studierenden 
eine erstaunliche Fülle von Information mit 
beachtlicher Klarheit und Übersichtlichkeit. 
Auf dem Hinter,grund der Verunsicherung, 
die als Folge mancher sich widersprechender 
exegetischer Behauptungen und als unwill­
kürliche Reaktion auf schwierige Arbeits­
methoden bei mehr als einem an der Bibel 
Inter.essierten festzustellen ist, haben sich 
die Bearbeiter in diesem Handbuch bemüht, 
den Leser auf den Weg selbst mitzunehmen 
und ihm besonders in das Zustandekommen 
der Ergebnisse Einblick zu verschaffen. So 
ist das Buch nicht zum einmaligen Lesen ge­
schrieben, sondern als Ergänzung für Vor­
lesungen oder als Unterlage für Proseminare 
und Seminare gedacht, und bietet in seiner 
ganzen Anlage ausgezeichnete Möglichkeiten 
zur .selbständigen Erarbeitung verschiedener 
Themen und Zusammenhänge. 
Inhaltlich folgt nach einem 1. Teil, der gut 
und ausführlich über die ntl Methodenlehre 
informiert (1-118), ein 2. Abschnitt über 
ntl Zeitgeschichte und Umwelt des NT 
(119-178). Daran schließt sich ein überblick 
über Probleme und Inhalt der Schriften des 
NT (1'79-324), der in einem Anhang auch 
noch auf frühchristliche Werke übergreift. In 
einem 4. Kap. versuchen die Autoren, über 
Person und Lehre Jes-u kritisch Auskunft zu 
geben (325-381). Den Abschluß bildet eine 
kurze, aber für den Anfänger ausreichende 
Geschichte des Urchristentums (382-431). Ein 
Namen- und Sachregister und ein Verzeich­
nis der ausführlich behandelten Bibelstellen 
runden das Handbuch ab. Man wird ohne 
Bedenken sagen können, daß jeder Studie­
rende für das Verständnis des NT reichen 
Gewinn zieht und einen echten Zugang zur 
eigentlichen Botschaft gewinnt, wenn er sich 
an Hand dieses Arbeitsbuches in den Text 

der Schrift einliest. Es wäre wünschenswert, 
daß alle Absolventen eines theologischen 
Lehrganges mit dem Inhalt des Buches ver­
traut wären! 
Linz Albert Fuchs 

STOCK KLEMENS, Boten aus dem Mit-Ihm­
Sein. Das Verhältnis zwischen Jesus und 
den Zwölf nach Markus (Analecta Biblica 70) 
(XXVII u. 2.28.) Biblical Institute Press, Rome 
1975. Ka11t. Lit. 8500, $ J.4.15. 
Diese Dissertation geht von der Frage aus, 
was nach Mk das Neue, das mit Jesus ge­
kommen ist, sei bzw. was sich durch J esu 
Kommen geändert habe. St. meint feststellen 
zu können, daß das Mk-Ev beher11Scht ist 
„von der Frase nach der Identität Jesu und 
vom Bemühen Jesu um seine Jünger, beson- · 
der-s um die Zwölf" (Vorwort). UnteMucht 
we11den konkret alle Texte des Mk-Ev, in de­
nen der Begriff ,,die Zwölf" ausdrücklich er­
wähnt w,ird. Dabei wird sowohl auf den 
engeren als -auch auf den weiteren Kontext 
dieser Aussagen exegetisch genau Rücksicht 
genommen. Den Hauptteil der Arbeit bildet 
die Einzelauslegung der Texte bezüglich der 
Zwölf (Mk 3, 7-35; 4, 10-25; 6, 1-44; 
9, 33-50; 10, 32-45; 11„ 11; 14, 10. 20. 43; 
14, 17-50). Nach der Einzelauslegung wird 
vei,such,t, den strukturellen Ort dieser Texte 
im Ganzen zu bestimmen. Auf Grund dieser 
Untersuchungen wird schließlich am Ende der 
Arbeit (193-212) zusammenfassend das Ver­
hältnis zwischen Jesus und den Zwölf nach 
Mk dar.gestellt. 
Resultate .der Unter.suchung sind etwa: In 
der Be.rlehung zwischen Jesus und den Zwölf 
zeigt sich vor allem „d-ie herrenhafte Verfü­
gungsgewalt Jesu" (193). Die Zwölf sind 
ständig bei Jesus; freilich ver.sagen sie ge­
rade darin beim Leiden Jesu. Die Zwölf, und 
gerade die Zwölf, weiden zum Volk ge­
sandt. Sie 1Sind dabei auf das „Be,ispiel des 
Menschensohnes" verpflichtet (197). Die 
Zwölf sind dn ihrer Sendung ganz von Jesus 
„verfügt" (197), sind auf das ganze Volk 
Israel bezogen, haben aber „darüberhinaus 
eine unbegrenzte Sendung" (197). St. meint, 
daß ·die Zwölf klar von den Jüngern abge­
setzt seien (200). Freilich sind in einzelnen 
Fällen mit „Jünger" nur die Zwölf gemeint 
(201). ,,Alles, was den Jüngern zukommt, 
kommt auch den 12 zu und alles, was von 
den Jüngern verlangt wird, wird auch von 
den 1·.2 verlangt; die li2 s.ind ja als die Kern­
gruppe der Jünger anzusehen . . • Aber nur 
die 12 ·sind dazu bestimmt, in der Person 
J esu vor den Menschen aufzutreten, sein ei­
genes Wirken zu vervdelfältigen, für seine 
P.erson Annahme und Ablehnung zu erfah­
ren" (203). Unterschiede innerhalb der 
Zwölf vor allem durch die Sonderstellung des 
Petrus bzw. des Petrus ·und der beiden Zebe­
däiden. Für Mk -sind die Zwölf „betroffene 
Zeu&en" (208). ,,Jesus wird sichtbar über die 
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Wirkung auftf seine Umgebung, über daß Wolfgang als Erbauer der ersten Kir-
Bemühen B SeiIne Umgebung, über Re-

2
che zZu Öt. Wolfgang in Frage ommt,.

aktion seiner Umgebung“” „Das arin  anz züg. der Beziehungen des Kegens-
Eigene der ist Aussendung: burger Bischofs Pupping überprüft
werden S1e auch VOo  — den ngern unter- die 4+orischen Fakten und hä]l r‘l
schieden“ möglich, laß olfgang als onderer Ver-
Die Dissertation ist E sehr gute Demon- hrer des Otmar celbst die Gründung
otration heute er und geübter Me- der up iın die Wege eitete.
thoden der Synoptikerexegese. Die darge- In der Untersuchung g den historischen
stellten Resultate können Im großen und gan- Kern der berseelegende Faßt alle Kri-
S als sehr scheinlich betrachtet VeIi - terien US die einen 'en!
den In der Bestimmung des erhältnisses olfgangs der Aberseegegend sprechen.
der wölf zZiu den Jüngern bin nicht Banz Nach einer ebendigen Tradition trägt  F< die
VO]  » den Darlegungen überzeugt worden. Kirch‘  m ZUu Gt Wolfgang bereits 1291 das
Eine gewisse Gefahr D Überinterpretatio- Wolfgangpatrozinium, das Kirchenmode.

sich begreiflicherweise) gelegent- als Attribut des Heiligen taucht zZzu ersten-
Möglicherweise ist der Redaktionsanteil mal 1  in St. Wolfgang auf siehe ublika-
Evangelisten betont. Tatsächlich j tionen des Vte. iM Literaturverzeichnis).

die ung des Begriffes der Der anschließende Bildteil ist ein gemeinsa-wölf gabe ihrer Aufgaben und Wirk- In Werk von eter und Wolfgang Pfarl
camkeit uSW.) gro! Tradition. Vor Ansichten VO Wirkungsstätten des Heiligenallem 1e ZWanzig e1ten Zusammenfassung und prachtvolle unstdrucktafeln we'  ber Wolf-
193—212) verdienten recht ele Leser ZUu gangdarstellungen seit dem 12. SPannen

den weiten ogen ZUr Kunst der Gegen-alzburg Wolfgang Beilner wart. Dieser Bildanhang 3156t hochschätz-
bare kunstgeschichtliche Zusammenfassung zu

RCHENGE  HICHTE werten. FEin dkommentar vervollständigt
ZINNHOBLER UDOLF/PFAR! PETER, die Iddokumen!  ion.

Zur Richtigstellung sei hingewiesen, A nachDer eilige olfgang. Leben, Legende, $
(92 5., 16 Bildtafeln) Landesverlag, Linz

blikation ZUeTSt der und erst anschlie-
den verlagstechnischen Regeln jeder Pu-

197 Ln. G —D]
Konkreter des Buches die Tausend- Bend der Bearbeiter des anges ge-
jahrfeier utfen! des Wolfgang nannt wird, daß SOM die Reihung der Au-

berösterrei (976) der Basis der torennamen auf dem FEinband auf dem
Biographien Arnolds und zeı Schutzumschlag rreführend ist.
den Lebensweg des eiligen auf, der 924 Linz Rudolf Ardelt
gen Schwaben geboren wurde,

72 den Bischofsstuhl von Regensburg be- UGUST (Hg.), Ostbairische Grenz-
stieg und O4 Otmarkirchlein Pupping marken. Passauer Jahrbuch für te,

Oberödösterreich verstarb. geht der unst und Volkskunde. 17, (428 5.,
Tafeln) Ostbairische Heimatforschung,gende des gen nach nicht
Passau197Aur die „Abersee-Legende“, sondern auch

deren Ausstrahlung und die en Be- Der dem 'assauer Oberbürgermeister Dok-
chte den altesten Biographien. Ab- tor Brichta 60, burtstag gewid-
schnitt ist  S dem Kullt des Heiligen gewidmet. mete D{ efaß sich ornehmlich miıt histo-
Ausführliche Kunde davon geben später Vi- rischen Fragen und tragt dem großen
ten und Mirake!  er. Vielfältige Anre- Interesse des Geehrten für Geschichte Rech-
u gab der Wolfgangkul; auf dem U: 21 gelingt auf wenigen 5Seiten
biete der aınst. Höhepunkte der Spätgotik eın gutes Porträt der widersprüch-
en der Pacher-Altar St. olfgang und Kchen und eigenwilligen Persönlichkeit des
der Kefermarkter Den Text 'assauer erhirten 2inr von Hofstätter
begleiten Ulustrationen des eyssen- (T D Abhandlune Oswalds über
burger Ho!  chnittbuches dem Jahre 1515 den päpstlichen Nunktius Ninguarda
SOWIE >r andere Holzschnitte bzw. Kupfer- vermittelt wichtige Information über
sHi| Der übersichtliche, ’'ON15! wertvolle ligiös-sittlichen Zustände in Stadt und Bistum
Textteil wird bgeschlossen mit einem Quel- Passau nach dem Tridentinum. konnte auf
len- und Literaturverzei dem Werk von chellhass, „Der Domini-
Von den bisherigen Darstellungen unterschei-

retformation v  Az} ddeutschlanı und Oster-
kaner Felician Ninguarda die Gegen-

det sich vorliegende, überaus anspre-
ende Wolfgangbuch Dr allem durch drei reil 1583”, 2 Rom 4() 1939,
PU®e Forschungsergebnisse: aufbauen und eigene Forschungsergebnisse
1. Im Gegensatz Zibermayr vertritt (Das alte Passauer Domkapitel, München

die Ansicht, das aus zu 1933, ab 1971 passim; Die tridentinische
Gt. Wolfgang -  —& 11€ errichtet Reform Z tbaiern, ..  o ‚eiber [Hg.],
wurde und gibt onkrete Hinweise Weltkonzil rient 2, Freiburg mit

296

Wirkung auf seine Umgebung, über das 
Bemühen um ,seine Umgebung, über die Re­
aktion seiner Umgebung" (209). ,,Das ganz 
Eigene der 12 ist ihre Aussendung; darin 
werden sie auch von den Jüngern unter­
schieden" (209). 
Die Dissertation ist eine sehr gute Demon­
stration heute bekannter und geübter Me­
thoden der Synoptikerexegese. Die darge­
stellten Resultate können im großen und gan­
zen als sehr wahrscheinlich betrachtet wer­
den. In der Bestimmung des Verhälmi5ses 
,der Zwölf zu den Jüngern bin ich nicht ganz 
von den Darlegungen überzeugt worden. 
Eine gewisse Gefahr von Oberinterpretatio­
nen zeigt sich (begreiflicherweise) gelegent­
lich. Möglicherweise ist der Redaktionsanteil 
des Evangelisten zu betont. Tatsächlidt ist 
die inhaltlidte Füllung des Begtiiffes der 
Zwölf (Angabe ihrer Aufgaben und W.irk­
samkeit usw.) doch großteils Tradition. Vor 
allem die zwanzig Seiten Zusammenfassung 
(193-212) verdienten redtt viele Leser zu 
finden. 
Salzburg Wolfgang Beilner 

KIRCHENGESCHICHTE 
ZINNHOBLER RUDOLF/PFARL PETER, 
Der heilige Wolfgang. Leben, Legende, Kult 
(92 S., 168 Bildtafeln) OÖ. Landesverlag, Linz 
1975. Ln. S 348.-, DM 49.-. 
Konkreter Anlaß des Buches ist die Tausend­
jahrfeier des Aufenthaltes des hl. Wolfgang 
in Oberösterreidt (976). Auf der Basis der 
Biographien Arnolds und Othlohs zeigt Z. 
den Lebensweg des Heiligen auf, der 924 
m Pfullingen in Schwaben geboren wurde, 
972 den Bischofsstuhl von Regensburg be­
stieg und 994 im Otmarkirchlein zu Pupping 
in Oberösterreich. verstarb. Vf. geht der Le­
gende des Heiligen nach und behandelt nicht 
nur die ,,Abersee-.Legende", eondem audt 
deren Ausstrahlung und die legendären Be­
ridtte in den ältesten Biographien. Ein 3. Ab­
sdmitt ist dem Kult des Heiligen gewidmet. 
Ausführliche Kunde davon geben später Vi­
ten und die Mimkelbüdter. Vielfältige Anre­
gungen gab der Wolfgangkult auf dem Ge­
biete der Kunst. Höhepunkte der Spätgotik 
bilden der Padter-Altar zu St. Wolfgang und 
der Kefermarkter Altar. Den gesamten Text 
bes}eiten die Illustrationen des Weyssen­
burger Holzsdtnittbuches aus dem Jahre 1515 
sowie 9 andere Holzschnitte bzw. Kupfer­
stiche. Der übersidttlidte, historisdt wertvollP 
Texttelil wird abgeschlossen mit einem Quel­
len- und Uteraturverzeidmis. 
Von den bisherigen Darstellungen untersdtei­
det sidt das vorliegende, überaus anspre­
dtende Wolfgangbudt vor allem durdt drei 
neue Forsdtungsergebnisse: 
1. Im Gegensatz zu I. Zibermayr vertritt Z. 

die Ansidtt, daß das Gotteshaus zu 
St. Wolfgang nidtt erst um 1180 erridttet 
wurde und gibt konkrete Hinweise dafür, 
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daß Wolfgang als Erbauer der ersten Kir­
che zu St. Wolfgang in Frage kommt. 

2. Bezüglidt der Beziehungen des Regens­
burger Bischofs zu Pupping überprüft Z. 
die historischen Fakten und hält es für 
möglidt, daß Wolfgang als besonderer Ver­
ehrer des hl. Otmar selbst die Gründung 
der Kirdte zu Pupping in die Wege leitete. 

3. In der Untersudtung über den historischen 
Kern der AbeJ:1Seelegende faßt Z. alle Kri­
ter,ien zusammen, die für einen Aufenthalt 
Wolfgangs in der Aberseegegend sprechen. 
Nach einer lebendigen Tradition trägt die 
Kirme zu St. Wolfgang bereits 1291 das 
Wolfgangpatrozinium, das Kirchenmodell 
al-s Attribut des Heiligen taudtt zum ersten­
mal in St. Wolfgang auf (siehe Publika­
tionen des Vf. im Literaturverzeichnis). 

Der anschließende Bildteil ist ein gemeinsa­
mes Werk von Peter und Wolfgang Pfarl. 
Ansichren von Wirkungsstätten des Heiligen 
und prachtvolle Kunstdrucktafeln über Wolf­
gangdarstellungen seit dem 12. Jh. spannen 
den weiten Bogen bis zur Kunst der Gegen­
wart. Dieser Bildanhang ist als hochschätz­
bare kunstgesch.idttliche Zusammenfaesung zu 
werten. Ein Bildkommentar vervollständigt 
die Bilddokumentation. 
Zur Richtigstellung sei hingewiiesen, daß nach 
den verlagstechnischen Regeln bei jeder Pu­
blikation zuerst der Vf. und erst anschlie­
ßend der Bearbeiter des Bildanhanges ge­
nannt wird, daß somit die Reihung der Au­
torennamen auf dem Einband und auf dem 
Schutzumschlag irreführend ist. 
Linz Rudolf Ardelt 

LEIDL AUGUST (Hg.), Ostbairische Grenz­
marken. Passauer J ahrbudt für Geschidtte, 
Kunst und Volkskunde. 17. Bd. (428 S., 11 
Tafeln) Ostbair.ische Heimatforsdtung, 
Passau·19'75. 
Der dem Passauer Oberbürgermeister Dok­
tor Emil Brlm..ta zum 60. Geburtstag gewid­
mete Bd. befaßt sich vornehmlidt mit histo­
risdten Fragen und trägt damit dem großen 
Interesse des Geehrten für Geschichte Rech­
nung. A. Leidl gelingt auf wenigen Seiten 
(9-18) ein gutes Porträt der widersprüdt­
lichen und eigenwilligen Persönlichkeit des 
Passauer Oberhirten Heinrich von Hofstätter 
(+ 1875). Die Abhandlun2 ]. Oswalds über 
den päpstlichen Nuntius Ninguarda (19-49) 
vermittelt wich,tige Information über die re­
ligiös-sittlichen Zustände in Stadt und Bistum 
Pa9Sau nach dem Tridentinum. 0. konnte auf 
dem Werk von K. Seheilhass, ,,Der Domini­
kaner Felician Ninguarda und die Gegen­
reformation in Süddeutschland und Öster­
reidt 1560-1583", 2 Bd. Rom 1930 u. 1939, 
aufbauen und eigene Forschungsergebnisse 
(Das alte Passauer Domkapitel, München 
1933, ab S. 191. passim; Die tridentinische 
Reform in Altbaiern, in: G. Schreiber [Hg.], 
Weltkonzil Trient Bd. 2, Freiburg 1951) mit 


